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Deutsch-türkischer Freundschaftsvertrag
einstimmig ratifiziert

Ankara, 28. Juni . Der türkisch -deutsche Freundschasts-
»ertrag wurde am Mittwoch durch die große Nationalver¬
sammlung von den 3V3 anwesenden Abgeordneten einstim¬
mig ratifiziert.

Das spanische Volk wünscht amKampfgege«
den bolschewistischen Wettfeind teilzunehmen

Madrid » 26 . Juni . Der Chef des diplomatischen Kabi¬
netts des Außenministeriums erklärte vor spanischen und
ausländischen Pressevertretern am Donnerstag , daß seit Be¬
ginn des Angriffes auf Sowjetrußland eine ununterbrochene
Flut von Briefen und Telegrammen beim Außenministerium
einläuft, mit der Bitte , am Krieg gegen die Sowjets teil¬
nehmen zu dürfen.

Ganz Spanien billigte aus ganzem Herzen die Worte
des Außenministersgegen Moskau und bitte um die Gele¬
genheit, zusammen mit den deutschen Soldaten unter dem
glorreichen Namen des Alcezar , des Ebro oder Madrids
Rache für seine Gefallenen nehmen zu dürfen . Diese völlige
Zustimmung habe bei der Regierung Genugtuung ausgelöst
und es erübrige sich sestzustellen, daß die Regierung geschlos¬
sen hinter den Worten des Außenministers vom 24 . Juni
stehe.

Neue Kundgebungen in Spanien
Barcelona, 26 Juni Neue antisowjetische Kundgebungen , an

denen Tausende von Personen teilnahinen , fanden in Barce¬
lona statt . Plakate mit Aufschriften wie „Rußland ist schuld !"
— „Nieder mit Sowjetrußland !" wurden den Demonstrations-
xügen vorangetragen . Ein Plakat trug die Inschrift : „Rußland
ist schuld. Serrano Suner ." Die Demonstranten durchzogen ver¬
schiedene Straßen bis zur Provinzialleitung der Falange , ws
der Zivilgouverneur Correa eine kurze Ansprache hielt , in der
er das bolschewistische Rußland als Plage der Zivilisation be-
zeichnete.

In Almeria zogen über 10006 Spanier unter Hochrufen
auf Deutschland und Spanien durch die Straßen . In Badajozbildete sich ein großer Demonstrationszug , an dessen Spitze der
Zivilgouverneur , die Leiter der Falange und der deutsche Kon¬
sul marschierten. Auch in Zaragossa und in anderen spani¬
schen Städten brachte die Bevölkerung ihre lebhafte Freude und
Zustimmung zu dem Kampf Deutschlands und seiner Verbün¬
deten in ähnlicher Form zum Ausdruck. An den großen Kund¬
gebungen in Valencia nahmen annähernd 80000 Personenteil, die mit spanischen , deutschen und italienischen Fahnen durch
die Stadt zogen. Es wurden auch viele Transparente mitgeführt,darunter eines mit der Aufschrift: „Vereinigt euch gegen Sow-
jetrnßland und seine Helfer !"

Ein bemsvkpnswevt «»« Kestündrik«;
Berlin , 26. Juni . Ein bemerkenswert eindeutiges , wem» auch

unfreiwilliges Geständnis der schon seit Monate » bestchende»
engen Zusammenheit zwischen Moskau und Lands « bringt den
bender Boston (USA .) , der in Englisch aus Kurzwelle stch wie
folgt ausläht : Nachrichten aus London bringen Einzelheiten übe»
diebritische Mission, die sich demnächst nach Moskau» be¬
geben wird . Es wird die größte sein , die je in ei« fremde» Laut
geschickt worden ist . Die Churchill-Regierung hat dies schon .feS
Mi Monaten vorbereitet.

Beratungen in Tokio
Tokio, 26. Juni . (Ostasiendienst des DRV .) Auch am Donners¬

tag wurde nach den Mittwoch -Konferenzen eine Reihe von Son¬
dersitzungen des Kabinetts , der Wehrmacht und der wirtschaft¬
en Organisationen abgehalten.

3n Presseerörterungen wird auf die Bestrebungen der Regie¬
rung hingewiesen, eine Autarkie im Rahmen des großasiatischen
Airtschaftsraumes herzustellen, um einmal durch Umstellung des
Produktionsplanes den wichtigsten Wirtschaftszweigen die not¬
wendigen Zufuhren und andererseits Vorbereitungen zur Abwehr^ rtschaftlicher Bedrohung von außen zu treffen.

Venefch-Phantafien
Pretzbiirg , 26 . Juni . Die slowakische Presse wendet sich am

Mittwoch scharf gegen eine Rundfunkansprache , die Venesch an
Slowaken richtete. Benesch erklärte , er habe schon 1934 für

Aen gemeinsamen Krieg der Sowjetrnsten , Frankreichs und der
Amen Entente gegen Deutschland gearbeitet , und kündigte
festlich für das kommende Frühjahr eine Invasion der Eng-
Euder auf dem Kontinent und die große Abrechnung an . Die
stouxikische Presse schreibt , wer Venesch kenne , fürchte ihn nicht.

,^ ie Invasion in Europa sei höchstens der Wunschträum der Emi-
* knten, den aber die Welt nicht ernst nehme.

> Zahlreiche Grenzfchlachten zu unsere« Gunsten entschieden
! Acht feindliche Handelsschiffe mit rund S0 000 BRT . versenkt

Der deutsche WehrmachtsLericht
Die Entscheidungen in zahlreichen Grenzfchlachten zn unse¬
ren Gunsten gefallen — Kampf gegen Großbritannien mit
Erfolg fortgesetzt — Acht feindliche Handelsschiffe mit zu¬

sammen rund SV vvv BRT . versenkt
DNB . Aus dem Führer - Hauptquartier, 26.

Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten wurden auch gestern die Operationen z«

Lande und in der Luft planmäßig fortgesetzt.
Nachdem die Entscheidungen in zahlreichen Erenzschlachten
;u unseren Gunsten gefallen sind » zeichnen sich operative Er¬
folge großen Ausmaßes ab.

Während Einheiten der Kriegsmarine am Kampf
gegen die Sowjetunion teilnehmen , wird derKampsge -
gen Großbritannien mit Erfolg fortgesetzt. Un¬
terseeboote griffen im Nordatlantik auf den Schiff¬
fahrtswegen zur britischen Insel Geleitzüge an , die durch
eine größere Zahl von Zerstörern stark gesichert waren.

Weitere Angriffe richteten sich gegen einzeln fahrende
Schiffe . Insgesamt wurden acht feindliche Handelsschiffe
mit zusammen 48 VVV BRT . versenkt.

Der schwere Kreuzer „AdmiralScheer" ist unter dem
Kommando des Kapitäns zur See Krancke nach langer , er¬
folgreicher Unternehmung im Nord - und Südatlantik in
einen deutschen Stützpunkt zuriickgekehrt. Er hat dabei, wie
schon früher bekanntgegeben , insgesamt 152 VVV BRT . , dar¬
unter einen ganze » Geleitzug mit 88 VVV BRT . versenkt.

Der Hilfskreuzer „Pinguin "
, der zur Störung

des feindlichen Handels in außerheimischen Gewässern ein¬
gesetzt war , ging im Indischen Ozean im Gefecht mit dem
weit überlegenen britischen Kreuzer „Cornwall " oer - >
koren. Der Kommandant und - er größte Teil der Be - !
jatznng fanden nach heldenhaftem Kampf den Tod , ein Teil ^
geriet in Gefangenschaft . Der Kreuzer „Cornwall " wurde
beschädigt. In monatelanger Unternehmung hat dieser !
Hilfskreuzer unter dem Kommando des Kapitäns zur See !
Krüder den Atlantik und Indischen Ozean durchstreift !
und über 14V vvv BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes
versenkt und eine große Anzahl von Handelsschiffen mit
wertvoller Ladung aufgebracht , die inzwischen in deutschen
Stützpunkten eingetroffen sind . Insgesamt führte diese
ruhmvolle und erfolgreiche Kreuzerfahrt zum Verlust von
fast 2VV VVV BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes.

Im Kamps gegen die britischen Zufuhren versenkte die
Luftwaffe vor - er englischen Ostküste ein Handelsschiff
von 1SVV BRT . und erzielte Bombentreffer auf einem zwei¬
ten großen Frachtschiff

j Britische Kampf - und Jagdfliegerverbände erlitten auch
! am gestrigen Tage bei wirkungslosen Vorstößen gegen die
! besetzten Gebiete im Raum von Calais schwere Ver-
j lüfte. Jäger schaffen 2l . Flakartillerie fünf britische Jagd-
I flugzeuge ab.

> Während der letzten Nacht richteten sich Luftangriffe
gegen Häfen an der englischen SüdkLste. Bei guter
Erdsicht wnrden in den durch Luftangriffe schon weitgehend

! zerstörten Anlagen des Bersorgungshafens Southampton
! eine Reihe großer Brände yervorgerufen.
I Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen am 24. Juni im

SeegebietumTobruk britische Flottenstreitkräfte an
und versenkten einen leichten Kreuzer und einen Tanker.

! Ein schwerer Kreuzer erhielt einen Bombentreffer.
! Am gestrigen Tage bombardierten deutsche Kampfflieger¬

verbände mit gutem Erfolg militärische Ziele in Haifa.
Schwache britische Kampfftiegerkräfte warfen in der letz-

! ten Nacht wenige Spreng - und Brandbomben im nord¬
deutschen Küstengebiet. In einem Lager wurden
mehrere Kriegsgefangene getötet oder verletzt. Nachtjäger
schossen zwei der angreifenden britischen Flugzeuge ab.

In der Zeit vom 15. bis 25. Juni wnrden 136 bri¬
tische Flugzeuge abgeschossen und zwar 117 in
Luftkämpfen und durch Nachtjäger , 14 durch Flakartillerie
und 5 durch Einheiten der Kriegsmarine . Während der
gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien
35 eigene Flugzeuge verloren.

Hilfskreuzer »Pinguin*
brachte drei Walkochereien mit 36 5VV BRT . ans

Berlin , 26. Juni , Der nach seinen erfolgreichen Kreuzerfahrte»
ehrenvoll untergegangene Hilfskreuzer „P 'i nguin" hat n^ « l
einer großen Anzahl wertvoller Prisen auch drei für Englaich
fahrende Walkochereien mit insgesamt 36 560 BRT . aufgebracht,
Sie waren mit Walöl voll beladen , das inzwischen der deutsche«
Wirtschaft zugeführt wurde.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Erfolgreiche Luftkämpfe im Raum von Malta

DNB . Rom , 26 . Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibi bekannt.
In der Nacht zum 28. Juni wurden die Flughäfen von Malta

bombardiert . In Lustkämpfen im Luftraum der Insel zwischen
! unseren und feindlichen Jägern wurden drei englische Maschine«
j abgcschossen.
i Unsere Jagdflugzeuge kamen im mittleren Mittelmeer
> mit einem feindlichen Vombenverband ins Gefecht , wobei ei«

Blenheim ahgeschossen wurde.
In Nordafrika haben italienische und deutsche Flugzeugs

feindliche im Norden von Marsa Luch , östlich von Tobruk, fah¬
rende Schiffe angegriffen.

Britische Flugzeuge haben Benghast bombardiert.
In Ostafrika unternahm der Feind zwei heftige Angriff«

gegen unsere Besatzung von Debra Tabor , die sofort abgewiessn
wurden . Im westlichen Gebiet von Galla und Sidamo haben
unsere wohlgelungenen Gegenangriffe den Gegner zu einer Ver¬
minderung seines Druckes gezwungen.

Sowjet -U-Boot im Rahgefechl versenkt
Von Kriegsberichter Ulrich Kurz

DNB Bei der Kriegsmarine , 26 . Juni . (PK .) Eine Rotte von
! zwei Schnellbooten hatte irgendwo vor einem Meerbusen eise
l Sperre geworfen und befand sich aus der Rückfahrt . Plötzlich

entdeckten die beiden Boote ein Unterseeboot, auf das sie sichi«
höchster Fahrt stürzen. Beim Näherkommen sah man , daß oo«
der feindlichen Besatzung noch einige an Deck standen . So ent¬
schlossen stch die beiden Schnellbootkommandaeten , ihre wertvolle«
Torpedos zu sparen und das Boot im Nahgefecht zu überrum¬
peln, Als der Gegner diese Absicht entdeckte , war es für sei»
Tauchmanöver zu spät. Der feindliche Kommandant schickte di«
Bedienung an das Deckgeschütz . Jetzt hätte die Lage doch noch
gefährlich werden können. Zum Torpedoschuß war die Entfer¬
nung schon zu kurz . Also : Ran an den Feind!

Ein wohlgezielter Handgranatenwurf landete auf dem Turm»
luck . Der feindliche Kommandant hatte im letzten Augenblick di»
Absicht gehabt , seine an Deck stehende Geschützmannschaft z«
opfern und doch noch einen verzweifelten Tauchversuch zu mache«.
Mit Maschinenpistolen wurden die Sowjetmatrosen von ihre«
Geschütz vertrieben und in Schach gehalten . Inzwischen war da»
U-Boot -offensichtlich gerade tauchklar geworden . Mit Handgrana¬
ten und Maschinenpistolen hätte sich das nicht mehr verhindern
lasten. Aber noch stehen achtern an Deck zwei Wasserbombe«.
Während das eine Schnellboot die Beschießung mit leichten Bott >»
waffen fortsetzt , kreuzt das andere den Kurs des feindlichen Boo¬
tes und wirft ihm zwei Wasserbomben unmittelbar vor den Bug,
Das U -Boot bäumt auf . Die beiden Explosionen haben ihm da»
ganze Vorschiff zerrissen, und das Wrack versinkt in der Tiefe.

Alles das hat sich in wenigen Sekunden abgespielt . Ein p« »
Ueberlcbende schwimmenumher und werden an Bord genommen.
Ihre Aussagen sind zunächst noch völlig verworren . Ganz benom¬
men sind sie noch von dem Erlebnis . Es stellt sich heraus , daß sich
das Boot auf der Flucht aus einem Hafen befand , in dem de»
Aufenthalt durch den Fortschritt der deutschen Operationen M
gefährlich geworden war . Sie erzählen , daß die Kommandant«
von drei anderen Sowjet -U - Booten ihre Boote im Hafen ge¬
sprengt haben . Nur diesem gelang der Ausbruch , aber wenig«
Stunden später hat nun auch dieses Boot das Schicksal ereM.
Freude herrschte bei unseren Schnellbootsmänuern.

Zerschlagung von Flugplätzen
NdZ— , 26. Juni . (PK .j Unsere schnellen Junkers 88 jag«

immer tiefer ins Land hinein . Die Aufgabe geht dahin , die
feindlichen Flugplätze zu zerschlagen Wir sehen plötzlich, wie die
Führermaschine der ersten Kette nach unten wegdrückt. Jetzt er¬
kennen auch wir abgestellte Flugzeuge und Gebäude — unser
Angriffsziel ! Ich habe eben 15 am Boden stehende Flugzeuge
gezählt . Da schreit der Flugzeugführer mit lachendem Gesicht:
„Hinein !" und stürzt den Kameraden vor ihm nach . Nach dem
Abfangen sehe ich , wie die Bombenreihe dicht neben den Flug¬
zeugen hochgeht , und als der Qualm sich verzogen hat , brennt es
unten lichterloh.

Plötzlich tauchen vier feindliche Jäger auf , doch sie kommen
nicht nahe heran , und als ihnen der Bordschütze auf die weile
Entfernung eine Garbe hineinjagt , orehen sie ab und sind bald
unseren Blicken entschwunden.

Und nun geht es im Tiefflug zurück. Wir stoßen auf eine Bahn¬
linie . Das Jagdglück ist uns hold, wir holen einen langen



Hiiterzug ein . der Nachschub siir den Gegner nach vorne brin - l
gen soll . Bei jedem Anflug bellt unsere Kanone und jedesmal ^
entweichen aus der Lokomotive weiße Dampfschwaden. Bald
steht der Zug , die Strecke ist damit verstopft. Wir haben erreich :,
was wir wollen.

Fast hätten wir das große Zeltlager an einem Wald¬
rand übersehen. Der Funker entdeckte es im letzten Augenblick,
und wieder schießen wir aus allen Rohren . Mehrmals fliegen
wir die Zeltreihe nach beiden Richtungen ab . Wie Kaninchen
aus dem Vau , so rasen Soldaten der Sowjetarmee heraus und
suchen Deckung im Wald zu gewinnen Da unsere Munition zu
Ende geht, müssen wir auf weitere Angriffe verzichten. Mit
Zufriedenheit stellen wir nach der Landung fest, daß alle Be¬
satzungen des Geschwaders heil zurückgekommen sind.

Kriegsberichter Hermann Hauser.

Kanonenduell auf 5 Meier Distanz
Ein Gefreiter schiegt sechs Sowjet -Panzer ab

Von Kriegsberichter Dr . König
DRV . . .. 26. Juni . (PK ) Am 23. Juni , abends um 22.00 Uhr,

spielt sich an der Straße , die von K . nach Westen führt , ein Duell
ab, das seinesgleichen in der an Einzelheiten zweifellos nicht
armen Geschichte des deutschen Befreiungskrieges sucht. Ein Pak¬
geschütz erledigte innerhalb von fünf Minuten in einem Nah¬
kampf, der zum Teil auf fünf Meter Entfernung ausgetragen
wurde , sechs schwere Sowjet - Panzer.

Die Panzerjäger -Kompanie eines ^ ^ ^ ^ iments . das der
Ritterkreuzträger Oberst Sch . führt , erreicht in den späten Abend¬
stunden die Talsohle westlich K . und erhält um 21.45 Uhr den
Auftrag , die Flankensicherung des Regiments zu übernehmen.
Einer der Geschützführer , ein Gefreiter , erhält den Auftrag , so¬
fort eine Si -yerungsstellung an der breiten Chaussee zu beziehen.
Das Geschütz wurde eben im Straßengraben in Stellung gebracht,
als sich auf der Straße von K . mit großer Geschwindigkeit sechs
Sowjetpanzer näherten . Der Gefreite konnte im Augenblick nicht
erkennen , ob es deutsche oder feindliche Panzer waren . Erst auf
hundert Meter erkennt er sie als Sowjetpanzer , die in starke
Staubwolken gehüllt sind . Es bleibt keine Zeit mehr, das Ge¬
schütz irgendwie zu tarnen , völlig ohne Deckung stand es un¬
mittelbar am Rand der Straße . Der erste Panzer verlang¬
samte sein Tempo auf 25 bis 30 Kilometer -Geschwindigkeit, in der
Entfernung von 50 Meter ließ der Geschützführer feuern . Der
erste Treffer saß : der Panzer begann sofort zu brenpen und
kippte in den Straßengraben . Daraufhin erhöhten die folgenden
ihre Geschwindigkeit und versuchten, voriiberzujagen . Auf wie¬
derum 30 Mete - Entfernung wurde auch der zweite ange¬
schossen und sofort kampfunfähig gemacht . Nun raste der dritte
auf die Bedienung zu, so daß er sie fast überfuhr . Er erhielt aus
nächster Entfernung einige Schüße in die Flanke . Inzwischen
waren die anderen ŵild längs der Straße feuernd vorüber-
gerast und machten eine Schwenkung, um das Geschütz vernichten
zu können. Ein paar Schüße erledigten den vierten . Der
fünfte versuchte , durch eine sumpfige Wiese zu entkommen und !
fu"

sich hoffnungslos fest. Ein weiterer erhielt noch auf der
Flucht Volltreffer in den Turm und raste brennend davon.
Im Morgengrauen gelang es demselben Geschütz , eine gepanzerte
kleine Zugmaschine zu vernichten, die Pioniere heranbrachte mit
dem Auftrag , die Brücke zu sprengen, die das Geschütz des für
diese Tat zum Unteroffizier beförderten Gefreiten verteidigte.

Die Männer in den feindlichen Panzern waren jedoch keines¬
wegs alle tot . Die Besatzung des einenPanzers versuchte, so¬
fort den brennenden Wagen zu verlaßen , was ihr auch gelang,
und griff mit Maschinenpistolen unser Pakgeschütz an.
Geistesgegenwärtig erledigten die Fahrer , die noch unmittelbar
in einem Gebüsch neben dem Geschütz mit ihrem Fahrzeug stan¬
den, mit Karabinern die Angreifer . Eine zweite Panzerbesat - ^
zung, und zwar die des Panzers , der sich festgefahren hatte , er-
öffnete 20 Minuten später noch das Feuer auf die Panzerjäger.
Einige wohlgezielte Schüße, durch die Flanke des Panzers gejagt,
erledigten auch diesen Gegner . Zwei oder drei von ihnen gelang
es noch, sich im Schutze der Dunkelheit in die Wälder zu schlagen.

Der Gefreite erzählt uns diese Begebenheit einige Stunden
später , bereits wieder an der Front in vorderster Linie einge¬
setzt , zwischen einem Stellungswechsel , schmucklos, einfach und klar.
Schmucklos , einfach und klar ist auch der Mann , ein prachtvoller,
großgewachsener breitschultriger Mann , und „unser Schorsch",
wie ihn die Bedienung nennt . Fabelhafte Kerle auch die anderen.
Unser Geschützführer betont immer wieder , daß er ohne sie diesen
Erfolg nicht hätte erringen können. Eben ein Geschützführer ist
nichts ohne seine Bedienung . Er macht uns mit den anderen be¬
kannt . Da ist der Richtschütze — ein Ostpreuße —, da der Schütze
zwo — ein Rheinländer — und wieder der nächste ist im Sauer»
land geboren und der dort in Gumbinnen . Westfalen und Ost¬
preußen Schulter an Schulter . Man ist erstaunt , wenn man a»
Schluß erfährt , daß der Mann , der diese Männer führt und d«
jetzt noch in Gefreitenuniform braungebrannt in eine Zeltbahn
gegen den Regen gehüllt »- leds-re- Geichs »--Leitet . Studie -»
referendar für Musik ist.

' Schemtschuchina Molotow
Die Frau des sowjetrussischen Autzenkommissarseine

gerissene Jüdin
Berlin , 26 . Juni . Die enge Verfilzung zwischen Bolschewismus,

Judentum und plutokratischen Kreisen der Finauzmagnats»
wird deutlich, wenn man die Verbindungen der Frau des sowjet-
russischen Außenministers näher beleuchtet. Schemtschuchina Mo¬
lotow ist nämlich eine Jüdin mit dem Gsüurtsnamen Karp.
Schennfchuchina. ehemals Elellverrrelerin des Volkskommigar !-
für Nahrungsmittelindustrie , ist eine besonders schlaue und ge¬
rissene Vertreterin ihrer Raße . Ihr Einfluß auf die verräterische
Politik ihres Mannes kann nicht ernst genug genommen werden.
Sie stammt aus der berüchtigten jüdischen Waffenlieferanten¬
firma Karp , zu der auch der einflußreiche amerikanische
Ainanzjude Karp gehört . Karp verdiente bekanntlich be¬
reits 1938 phantastische Summen durch riesige Kriegsschiff- und
Waffenlieferungen an die Sowjetunion.

Durch Versippung der Geschäftsverbindungen hat Schemtschu¬
china auch alte Beziehungen zu den Neuyorker Bankjuden Jakob
Schiff , Marburg und Kahn. Von hier läuft ein „priva¬
ter " Draht mit dem Juden Maisky, der als Sowjetbotschafter
in London die Interessen der jüdisch -bolschewistischen Plutokra-
tenclique in England vertritt und Hand in Hand mit britischen
Gesinnungsgenossen die Verräterpolitik Moskaus eifrig be¬
trieben bat.

Finnland von der Sowjetunion
angegriffen

Finnischer Reichstag beschließt Verteidigungsmaßnahmeu
DRB Helsinki. 26. Juni . Die staatliche Nachrichtenstelle gibt

bekannt:
„In der Plenarsitzung des Reichstages am Mittwoch gab hec

Staatsminister Rangell über die Lage und die Umstände, die
diese Lage geschaffen haben , einen Bericht. Der Staatsminister
stellte fest, daß Finnland seitMittwochmorgenGegen-
stand von Angriffen de - Sowjetunion ist und
daß die Sowjet -union Kr zshandlungen gegen
Finnland vornimmt. Aus diesem Grund hat Finnland
mit allen verfügbaren militärischen Mitteln Verteidigungs-
Maßnahme « getroffen. Nach der Erklärung des Staatsmini-
jrers sprach der Reichstag der Regierung einstimmig sein Ver¬
trauen aus ."

Sowjetrussische Luftangriffe auf finnische Orte
Bier Luftangriffe aus Helsinki

Helsinki , 26 . Juni . Am Mittwoch gab es in Helsinki viermal
Luftalarm ; die Stadt wurde von sowjetrussischen Bombern ange¬
flogen . Eine Maschine ist mit Sicherheit abgeschossen worden . Die
Sowjetrußen haben Luftangriffe auch auf andere Punkte in
Süd - und Mittelfinnland gerichtet. Die Schäden sollen jedoch
unbedeutend sein.

*

Unablässiger Druck Moskaus auf Finnland
199 Grenzverletzungen seit dem Friedensschlutz von 194V
DNB Helsinki , 26 . Juni . In dem am Freitag erscheinenden fin¬

nischen Blau -Weißbuch über das Verhältnis zwischen Finnland
und der Sowjetunion , wie es sich nach dem Friedensschlutz vom
12. März 1940 bis in die letzten Tage hinein ergab , wird in einer
zufammensassenden Einführung darauf hingewiesen , daß die Be¬
strebungen der Sowjetunion sich nicht mit den Vertragsbedingun¬
gen des Friedensschlusses begnügten und je nach der allgemeinen l
Lage immer weiter Übergriffen.

In verschiedenen Dokumenten wird vor Augen geführt , wie sich
die einzelnen Phasen des jowjetrussischen Druckes entwickelten.
Unmittelbar nach Friedensschlutz widersetzten sich die Sowjet¬
russen aufs schärfste der Bildung eines nordischen Verteidigungs¬
bundes . In diesem Zusammenhang erfolgte der Druck auf Finn¬
land, schneller die Sallabahn zu bauen , was darauf ausging , die
militärische Angriffsbereitschaft der Sowjets auf finnisches Ge¬
biet zu vervollständigen . Auf den abgetretenen Gebieten und auf
dem Pachtgebiet von Hanko nahmen die zusätzlichen sowjetrussi¬
schen Entschädigungsansprüche kein Ende . Hatte Finnland ein
Opfer gebracht, wurde sofort ein weiteres gefordert . Es handelte
sich dabei um rollendes Material , Fabrikeinrichtungen , Gebäude,
Entschädigungsarbeiten und ähnliches . Bei der Grenzsestlegung
versuchten die Sowjetrußen alle schwebenden Fragen zu ihre«
Gunsten auszulegen und wenn möglich , weitere Gebietszugeständ¬
nisse zu erreichen. 2m Frühjahr 1940 kam dann als Ueberraschung
die Forderung der Demilitarisierung der Alands -Inseln.

Zur lleberwachung stellten die Sowjetrussen die Forderung
nach Gründung von Konsulaten an verschiedenen Orten mit
einem großen Personal . Die Sowjetrußen versuchten dann wei¬
ter die Verwaltung und Produktion der Nickelgruben von
Petsamo zu erhalten . 2m Sommer 1940 suchten sie unter dem
Deckmantel einer Organisationsgründung , die sie „Freunde Finn¬
lands und der Sowjetunion " nannte , kommunistische Agitation
zu organisieren und Streiks und Arbeitseinstellungen zu provo¬
zieren. Von offizieller Seite wurde versucht, die Maßnahme der
finnischen Regierung zur Unterbindung dieser inneren Wühl¬
arbeit zu verhindern . Im Spätsommer zwangen die Sowjet-
cussen unter Drohung ein Regierungsmitglied zum Austritt . Sie
konnten es auch nicht unterlassen , sichindiefinnischePrä-
fidentenwahl im Dezember 1940 einzumischen.
Im Januar 1941 beendeten sie die laut Handelsvertrag abge¬
schlossene Bedingung , der Ausfuhr vieler wichtiger und bereits
gekaufter Waren nach Finnland.

Das Leben in Finnland war bis zum Herbst 1940 durch die
ständige Erwartung eines Sowjeteinfalls charak¬
terisiert . In der Zeit zwischen dem Friedensschluß und der jetzi¬
gen Krise war Finnland gezwungen, 199malgegenGrenz-
oerletzungen zu protestieren.

In Finnland gibt es nicht einen einzigen nationalbewußten
Mann oder eine solche Frau , die nicht begriffe , daß ein harter
Verteidigungskampf jetzt eine llnerläßlichkeit sei . Es geht um die
Existenz des ganzen Volkes. Die wird in diesem Kampf für lange
Zeit entschieden werden . Das Wißen um das Verständnis des

! Nordens und die Solidarität der Völker Europas bedeuten für
das kleine Finnland eine geistige Kraftquelle.

Was die finnische Presse meint
! „Einheitliche Front gegen die zerstörenden Kräfte des Bol-
j schewismus — „Finnland wird sich verteidigen"

, erklärt die
- finnische Presse
^ Die finnische Presse steht vollkommen unter dem Eindruck des

Ueberfalles der Sowjetunion auf Finnland.
Alle Blätter bringen Lageberichte und zahlreiche Bilder über die
Zerstörungen der Bolschewisten und nehmen in Leitaufsätzen W
diesem unprovizierten Ueberfall Stellung . Diese Tage erinnerten
an den Ueberfall der Russen vom 30. November 1939 , mit dem sie
gegen Finnland den Winterkrieg einleiteten . Es besteht kein

! Zweifel mehr darüber , wer zuerst das Blut in Finnland ver-
z gossen hat . Den damaligen Angriff verurteilte die ganze Welt
! als einen nicht provozierten Ueberfall und Finnland ist berech¬

tigt , zu erwarten , daß die Welt auch jetzt sich so stellt, schreibt
„Helsingin Sanomat "

. Finnland habe kein Recht mehr , schwei¬
gend und untätig dem Gang der Ereigniße zuzusehen . Der unver¬
schämte Angriff muß mit allen Mitteln abgewehrt werden . Dar¬
über ist sich das ganze finnische Volk im klaren.

„Uusi Suomi " schreibt unter der Ueberschrift : „Wieder Bom¬
ben" : Die Sowjetunion scheine jetzt ihren Plan von 1939 , den
sie tatsächlich viel früher gemacht habe, zu verwirklichen. Die Ver¬
suche , Finnland zu erobern oder zu bombardieren , werde das
ganze finnische Volk mit seiner ganzen Kraft zurückweisen . Es
werde seine Unantastbarkeit mit allen ihm zur Verfügung stehen¬
den Mitteln eindeutig und mit der im früheren Kampf bewiese¬
nen Standhaftigkeit und Ausdauer zu verteidigen wißen . Jetzt
gebe es eine einheitliche Front vom Eismeer bis zum Schwarzen
Meer , die sich gegen die zerstörenden Kräfte des Bolschewismus
richte.

Am Polarzirkel Finnlands
Der finnische Soldat an der Raubgrenze von 194V

Von Kriegsberichter Dr . Wilhelm Droste
DNB — , In Finnland , im Juni . (PK .) Früh am Morgen

ist es erst. Aber schon singen seit fünf Stunden die Vögel ih«
Sonntagslieder . Denn hier steht die Sonne um 1 .00 Uhr nachts
schon so hoch , wie zuhause um 4 .00 Uhr früh . Gerade in diesen
Tagen versinkt sie überhaupt nicht mehr hinter dem Horizont.
Tag und Nacht sind um diese Zeit oberhalb des Polarzirkels in
Finnland eins . Stets stehen die wetterfesten , im eisigen Nord¬
wind gehärteten Kiefern und Birken im Sonnenlicht , wenn nicht
bleigraue Wolken den so oft stahlblauen Himmel verdecke».
Einen halben Meter tief ist noch alles gefroren , während wir
im grünen Mückenschleier Schutz gegen die Millionen Mücke«
suchen, die die heiße Tagessonne aus dem endlosen Sumpf her»
vorgelockt hat . ^Ueber uns zieht ein deutscher Aufklärer seine Bahnen . Immer
wieder stoßen diese deutschen Maschinen ins ehemalige finnische
Gebiet und noch weiter östlich ins sowjetische Nordkarelien 004
um den Feind zu beobachten. Wir sind auf der Hut , wir deutschen
und finnischen Soldaten . Noch hat kein Sqwjetsoldat die völlig
willkürlich gezogene Grenze unbeobachtet von uns überschreiten
können . Waffen , Fahrzeuge und Lagerplätze sind raffiniert ge¬
tarnt.

Die Feuer sind gelöscht . Der Feind ist nah . Leise geht die Un¬
terhaltung , wenn nicht Auge und Ohr aufmerken . Weiter zurück
erschallen Schläge, brechen Aeste , unaufhörlich nisten sich die Ka¬
meraden aller Waffen ein . Tag und Nacht wird gebaut und ge¬
tarnt . Wege werden verbessert und neugebaut . Diese oder jene
Waffe benötigt ein Fundament . Eine Hütte aus Stämmen er¬
steht , um die Zeltbahnen zum Bettenbau aus Kiefernreistg , Hei-

. velbeerkraut und Moos benutzen zu können.

Sowjetrutzland
Land und Leute, Bodenschätze und Außenhandel

V . A. Das Gebiet der Union der Sozialistischen Sowjetrepubli,
ken oder UdSSR , umfaßt rund 21,5 Milk. Quadratkilometer , di,
von etwa 175 Millionen Menschen besiedelt sind , was einer Be
völkerungsdichte von 7 , pro Quadratkilometer gleichkommt . Dü
größte Länge des Staatswesens , das sich aus Bundesrepubliken
Autonomen Republiken und Autonomen Gebieten zusammenfetzt
betrügt von West nach Ost 8000 Kilometer , die größte Breite -
von Nord nach Süd gerechnet — 4000 Kilometer . Die West¬
grenze der Union hat rund 3000 Kilometer Länge . Das weit,
Land reicht von der Ostsee und dem Schwarzen Meer bis zu«
Großen oder Stillen Ozean und bis zur Beringstraße im hohri
Norden , von den zentralasiatischen Hochgebirgen, u . a dem Pa-
mir , bis zum Nördlichen Eismeer . 2m allgemeinen iiberwiege»
Tiefländer , vor allem im sogenannten europäischen Teil dei
UdSSR ., doch wird dieser von Sibirien durch den bis 1885 Me¬
ter ansteigenden Ural getrennt ; hier schließt sich an das Tafel¬
land das Stanowoigebirge an , das steil zu der Küste des Pazifik
abfällt . Im Süden der Union finden wir hohe Faltengebirge,
u . a . den Kaukasus mit dem 5629 Meter hohen Elbrus , da«
Hochland von Armenien mit dem Großen Ararat (5156 Me¬
ter ) , den Pamir mit der höchsten Erhebung , dem 7600 Meter
ansteigenden Ssewerzow , das Hochgebirge Tien - Schan (72R
Meter ) und das immerhin 4540 Meter hohe Altaigebirge,
dessen höchster Gipfel der Bjelucha ist.

Ins Gigantische anwachsende Zahlen weisen auch die Flüsse
längsten Strom die 3570 Km . lange Wolga , die ins Kaspisch«
und Seen auf . Im europäischen Teil Rußlands haben wir als
Meer mündet , mit 436 000 Quadratkilometer der größte See der
Erde . Ferner den 2150 Km. langen Dnjepr , den 1860 Km.
langen Don und einige andere , als Grenzstrom zwischen dem
Generalgouvernement und, der UdSSR , vor allem den 1500 Km.
langen Bug . 2m asiatischen Teil der Union sind zunächst der
Ob-Jrtyfch von 5300 Km. Länge , der Jeniffei -Selenga (5200
Kilometer ) , die Lena (4600 Km .) und der 4480 Km. lange Am«
zu nennen , der an das Kaiserreich Mandschukuo grenzt. An See«
sind vornehmlich neben dem Kaspischen Meer der Aralsee (62 000
Quadratkilometer ) und der Baikalsee (33 000 Quadratkilometer)
zu erwähnen , die beide im asiatischen Teil liegen, in Europa der
18180 Quadratkilometer große Ladogasee, der ursprünglich z«
Hälfte zur Sowjetunion , zur anderen Hälfte zu Finnland ge¬
hörte , aber in dem „Friedensvertrag " zwischen beiden Staate«
ganz in russische Gewalt überging . Der Onegasee (9950 Quadrat¬
kilometer) und der aus dem Weltkrieg bekannte Peipussee
(3600 Quadratkilometer ) sind von beachtlicher Größe . Auch
Inseln und Halbinseln gehören zum russischen Reich . Bekannt
sind vor allem die Insel Nowaja Semlja mit 91800 Quadrat¬
kilometer Oberfläche im hohen Norden und Sachalin (39 270
Quadratkilometer ) : von den Halbinseln ist im Fernen Oste«
Kamtschatka die größte , die allein 270500 Quadratkilometer Ober¬
fläche bedeckt. So gigantisch aber die vorstehend genannten Zah¬
len auch sein mögen, so dünn besiedelt und zum größten TeM
unerschlossen sind die weiträumigen Gebiete ; es gibt heute «och
Niesenbezirke, die keines Menschen Fuß betreten hat.

Die politische Gliederung des Landes liegt in dem
Namen UdSSR , begründet . Das eigentliche Rußland oder dir
Russische Föderative Sowjetrepublik (das russische Wort Sowjet
bedeutet Rat ) umfaßt 32 Gaue und Gebiete sowie rund 20 Auto¬
nome Republiken und 5 Autonome Gebiete , ferner die Bundes¬
republiken Ukraine , Weißrußland , Georgien , Armenien , Asei>
beidschan , Turkmenistan , Usbekistan, Tadschikistan, Kasakstan u«o
Kirgistan . Die Selbständigkeit der Bundesrepubliken müi ra¬
tionalen Untergliederungen ist aber weitgehend aufgehobe»,
einerseits durch die Zentralverwaltung in Moskau , die u. a.
über Krieg , Frieden und Finanzfragen entscheidet , zum andere»
durch die bolschewistische Partei , deren Zellen den Verwaltung-
apparat durchsetzt.

Die Bevölkerung der UdSSR , nennt insgesamt etwa 1

Völkerschaften und Volksreste, am stärksten vertreten sind me

Großrussen mit etwa 74 Mill . Einwohnern , die Ukrai¬
ner mit 8 Millionen , die Weißrussen mit 640000 S ^

e

usw . Von asiatischen Stämmen sind die Kosaken mit rund 4 An -

lionen und die Tataren mit fast 3 Millionen Stammesaugeym
rigen zahlenmäßig am stärksten . Die Zahl der Juden durste Pw

auf etwa 3 Millionen belaufen . Die Russen, geleitet von 1 -

schen Kommissaren, sind im wesentlichen Träger der Verwa g,

der Industrie , des Handels und der Landwirtschaft ; dre UWarner

sind ein Siedlervolk . In den weiten Steppen und Tundren - 101-

riens und der südlichen Gebiete finden wir zahlreiche noma M
Völker. Die- europäischen Städte sind dicht besiedelt. Wir si

hier rund 50 Großstädte , von denen wir die Hauptstadt M0L«



kau (3,6 Mill . E,) und Leningrad, das frühere St . Peters¬
burg mit 2,8 Mill . Einwohnern zunächst nennen wollen . Weitere
bekannte Großstädte sind in alphabetischer Reihenfolge : Astra-
Han (225 000 E .) , Gorki (480 000 E .) , Kasan (258 000 E .) , Nowo-
Mlsk (278 000 E .) , Omsk (227 000 E .) , Rostow am Don (521000
Einwohner) , Stalingrad (383 000 E .) und Swerdlowsk (400 000
Anwohner ) , um nur einige zu nennen.

Daß die Sowjetunion unermeßliche und noch keineswegs voll
erschlosseneBodenschätze birgt , liegt in der Struktur des
Landesbegründet . In den Gebirgen sind Steinkohlen , Erdöl,
Nsen-, Mangan - , Kupfer -, Zink-, Blei - und Silbererze vorhan-

aber auch Gold- und Platinvorkommen . Vorwiegend ist die
Unionaber ein Agrarland, so leben über 75 v. H . der Vevölke-
E auf dem Lande , wobei diese unter staatlicher Aufsicht zu
Kollektiven zusammengefaßt ist . Privateigentum ist nur
der Hof mit Garten und einer bestimmten Anzahl von Vieh und
Kleinviehgeblieben . Die Industrie wurde seit 1917 unter bolsche¬
wistischerFührung in einem übersteigerten Tempo entwickelt, vor
allemzur Erschließung des Bodens und im landwirtschaftliche»
Einsatz.

Der russischeAußenhandel setzt sich im wesentlichen aus
landwirtschaftlichen Erzeugnissen, aus Rohstoffen und Halbfabri¬
katen zusammen. So wurden z . B . im Jahre 1938 1 275 000 T.
Wizen, 358 000 T . Roggen und 406 000 T . Gerste exportiert,
iber 3,3 Mill . T . Holz , 1388 000 T . Naphtaerzeugnisse , 427 000 T.
Kohle , 446 000 T . Manganerze und 794 000 T . Düngemittel . Auch
Textilien wurden als Rohstoffe und Fertigwaren ausgeführt.
Wichtige Handelspartner sind im Frieden Großbritannien , die
USA. und Deutschland gewesen , die Anteile der einzelnen Län¬
der unterlagen jedoch starken Schwankungen . Eingeführt
wurden von Rußland in den letzten Jahren vor allem Maschinen
(1928 : 26,1 v . H . der gesamten Einfuhr ) , wobei Werkzeugmaschi¬
nen den Vorrang haben , Nichteisenmetalle (17,5 v. H .) , ferner
Wolle , Kautschuk , lebende Tiere und industrielle Erzeugnisse, bei
denen Eisen- und Stahlwaren , elektrotechnische Erzeugnisse, opti¬
sche Geräte und Schiffe am stärksten vertreten sind . Bekanntlich
sind der Außenhandel und die Schiffahrt Staatsmonopole , elfte¬
rer wickelt sich über die Außenhandelsstellen ab, die von jeher
in starkem Maße zur Handels - und Werkspionage herangezoge»
wurden . Die Zahl der Handelsschiffe ist für das Riesenreich
außerordentlich klein, die Vruttotonnage beträgt rund 1,2 Mil¬
lionen VRT.

200 Abschüsse eines Nachtjagdverbandes
Steigende Erfolge unserer Nachtjäger

Von Kriegsberichter Albert Klapproth
DNB. 26. Juni . (PK .) Nachdem im OKW .-Bericht Be¬

satzungen von Nachtjagdflugzeugen genannt wurden , die bei der
Abwehr feindlicher Luftangriffe auf das Reichsgebiet sich n>
hohem Matze ausgezeichnet hatten , meldete das Oberkommando
der Wehrmacht im Bericht vom 24 Juni den 200 . Abschuß eines
Rachtjagdverbandes.

Als für den Nachtjagdverband der 200 . Abschuß in greifbar«
Nähe rückte, war es Oberleutnant Prinz zu Lippe brennendster
Wunsch , nun auch diesen für sich verbuchen zu können. Dieser
Wunsch ist in Erfüllung gegangen . Es war wieder eine Welling¬
ton . Einem einzigen war es gelungen , sich mit dem Fallschirm
zu retten. In der Frühe des jungen Tages nahmen wir den
Mann, einen Sergeanten , gefangen . Sein Flugzeug war beim
Aufschlag explodiert und so vollkommen zerrissen worden , wie wir
es selten bei einem Flugzeugabsturz gesehen haben.

Britische Kraftwagenkolonnevor Tobruk zum Rückzug
gezwungen

DNB Berlin , 26 . Juni . Deutsche Artillerie nahm am 24. Juni
«ine größere britische Kraftwagenkolonne vor Tobruk unter
Feuer und zwang sie zur Umkehr. Einige Fahrzeuge blieben
schwer beschädigt liegen . In einem anderen Abschnitt in Nord-
Afrika zersprengte deutsche Artillerie vorfühlende britische Pan¬
zerkraftwagen, die sich unter der Feuerwirkung eiligst zurück-
zogen.

Toaste auf König Georg und Stalin
Eens, 26. Juni . Bei dem Essen des britischen Verteidigungs¬

ausschusses, so wird aus London berichtet , brachte der Vorsitzende,
Lord Nathan , einen Toast auf den König und einen Toast auf
Stalin aus . Der anwesende Sowjetbotschafter Maisky bedankt«
sich für die Art , in der die Anwesenden den Toast aufnahmen.

Flugkapitän Gaim 25 Jahre Flieger
Berlin, 26 . Juni . Der Flugkapitän in der Fliegerstaffel des

Führers , Ludwig Gaim, beging in diesen Tagen sein 25jähri-
ges Fliegerjubiläum . Flugkapitän Gaim , der im 50. Lebensjahr
sieht, kam am 21 . Juni 1916 zur Fliegerschule Schleißheim und
Mn dort als Abteilungs - und Jagdflieger an die Front , wo er
sich bis zum Kriegsende in zahlreichen Luftkämpsen auszeichnete.
Noch dem Kriege wurde er Verkehrsflieger bei Junkers und spä¬
ter seit ihrer Gründung bei der Deutschen Lufthansa . AnfangM ? wurde Flugkapitän Gaim in die Fliegerstaffel des Führers
cherusen und nahm seitdem an all rhren Einsätzen teil . Flug-
topitän Gaim hat sich außer aus fliegerischem Gebiet auch im
putschen Sport einen Namen gemacht. Er war fünfmal deutscher
Meister im Stabhochsprung und ist häufig in anderen leicht-
ühietischen und sportlichen Wettbewerben hervorgetrete «.
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Kleine Nachrichten ans aller Wett
Der „Fridemann-Bach"-Film uraufgeführt. In festliche»

Rahmen erfolgte am Mittwoch im Dresdener Universurw-
Lichtspielhaus die Uraufführung des Terra-Films „Friede¬
mann Bach" .

Der Lohn für den Verschwörer. Nach einer Reuter-Mel¬
dung aus London wurde amtlich in Downing Street 10 mit¬
geteilt, daß der bisherige Moskauer BotschafterTripps
zum Geh . Staatsrat (Privy -Councillor) ernannt wurde . Da¬
mit erhält der VerbindungsmannChurchills zum Kreml den
Lohn für das Zustandekommen der Verschwörung zwischen
dem plutokratischen England und dem bolschewistischenRuß¬
land.

Das bulgarische Nationaltheater in Berlin . Nachdem die
Staatsbühnen in Kopenhagen , Budapest und Stockholm er¬
folgreiche Gastspiele in Berlin gegeben hatten , stattet jetzt
das bulgarische Nationaltheater in Sofia der Reichshaupt¬
stadt einen Besuch ab . Die bulgarischen Schauspieler werden
am 27 . und 28 . Juni im Schiller-Theater spielen.

Polen nicht länger anerkannt . Wie verlautet, wurde dem
bisherigen polnischen Gesandten in Helsinki eine Note über,
mittelt , der zufolge Finnland die Existenz Polens als unab¬
hängiger Staat nicht länger anerkennt . Da Polen teils vo»
Deutschland und teils von Sowjetrußland besetzt ist und ver¬
waltet wird , so entbehrt die Tätigkeit der polnischen Ge¬
sandtschaft , wie zur Begründung dieses Beschlusses angeführt
wird , der praktischen Grundlage. Der polnische Gesandt« Hai
darauf eine Protestnote an das finnische Außenministerium
gerichtet.

Drei USA .-Marinefl«gzeuge abgestüsizt. Ans Honolulu
wird gemeldet , daß drei im Formationsflug fliegende Ma¬
rineflugzeuge gegen eine Felswand stießen und abstürzte».
Die Besatzungen sind tot.

Zustände bei der britischen Feuerwehr. Die britische»
Feuerwehren sollen jetzt einer Meldung des „Manchester
Guardian" zufolge neu organisiert werden , nachdem di«
rücksichtslose Ausbeutung und unwürdige Behandlung ihrer
Mitglieder ständig zu einer Flut von Klagen, Zeitungs¬
zuschriften und Parlamentsanfragen Anlaß gegeben hatte.

Herzoglicher Bodenwucher in England. In einer Zuschrift
an den „Daily Herald " wird auf den ungeheuren Boden¬
wucher hingewiesen, der von der Verwaltung des Herzog¬
tums Cornwall betrieben wird . Das Herzogtum Cornwall,
dessen Einnahmen seit oer Abdankung Eduards VIII . Ein¬
künfte der Krone geworden sind , verkauft Grundstücke zu
1280 Pfund je Acre . Dies ergäbe , selbst wenn man 350
Pfund für Steuern und Unkosten abziehe , einen Nettoprofit
von 900 Pfund Das Herzogtum , so schließt der Leser des
„Daily Herald "

, mache einen Profit von 3000 v . H. fikV
Land , das die Allgemeinheit brauche. ,

Stupide Anbiederung au die USA . Die Feier des 1 . Juli
steht in Amerika im Zeichen der Erinnerung an den Sieg
der amerikanschen Truppen über die Engländer, der zur
Gründung der unabhängigen nordamerikanischen Union
führte. Die Engländer wollen jetzt freiwillig diese Nieder¬
lage der englischen Waffen, die England den Verlust seiner
wertvollsten und zukunftsreichsten Kolonie kostete, festlich
begehen.

Die französische Regierung kündet die bevorstehende Heim¬
kehr von 10 000 gefangenen französischen Seeleuten an . Es
handelt sich um die Freilassung jener Matrosen , die anläß¬
lich der Besetzung der französischen Häfen durch die deutschen
Truppen gefangen genommen wurden . Diese 10 000 Seeleute
sollen auf der französischen Handelsmarine eingesetzt werden.

Das französische Amtsblatt veröfentlicht ein Gesetz über
die Einführung der Kleiderkarte in Frankreich. Die Karte
umfaßt 100 Punkte ; 50 Punkte hiervon werden jedoch erst?
ab 1 . Januar 1942 gültig werden.

Adolf-Hitler-Schüler in Frankreich. Mit großem Erfolg
führt zurzeit eine Spielschar der Adolf-Hitler-Schule Sont¬
hofen eine Frankreich-Reise durch . Sie besucht unsere deut¬
schen Soldaten in Lazaretten und Soldatenheimen und über¬
mittelt ihnen mit Marschliedern und Spielen die Grüße der
Heimat , im besonderen der deutschenJugend. Anläßlich ihres
Aufenthaltes in Paris wurde sie vom Stadtkommandanten
in Paris empfangen.

Jüdischer Verbrecher hingerichtet . Am 26 . Juni ist der
1917 in Aurich geborene Josef Israel Cohen hingerichtet wor¬
den, den das Sondergericht in Hamburg als Gewaltver¬
brecher zum Tode verurteilt hat. Cohen , ein bereits wegen
widernatürlicher Unzucht vorbestrafter Jude, hat eine deut¬
sche Frau vergewaltigt und dabei lebensgefährlich mißhan¬
delt . Er hatte außerdem mit vielen deutschen Frauen und
Mädchen Rassenschande getrieben.

Zum Leidwesen der Kriegshetzer . Zum Kummer unent¬
wegter Kriegshetzer in Washington bringen fast alle USA .-
Zeitungen in jeder Ausgabe Bilder , die anschaulichdie ersten
Erfolge der deutschen Truppen über die Sowjets zeigen.

Churchill hat in einer vierstündigen Eeheimsitzung des
Londoner Parlaments über „Die Schlacht im Atlantik" ge¬
sprochen und über die Schiffsverluste Angaben gemacht, da
er sich scheute , sie vor der Oefentlicbkeit zu machen.

Goethe -Medaille für Generalintendant Heinz Tietjen. Der
Führer hat dem Generalintendanten der preußischen Staats-
theater , Staatsrai Heinz Tietjen, aus Anlaß der Voll¬
endung seines 60 . Lebensjahres in Anerkennung seiner er¬
folgreichen Arbeit im Dienste der deutschen Kunst die
Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.
Reichsmarschall Eöring hat ihm zum 60 . Geburtstag ein
Telegramm übermittelt, in dem er dem Sechzigjährigenfür
seine Arbeit dankt.

Flandern gegen Moskau. Auf der ersten Großkundgebung
der nationalflämischen Einheitsbewegung in Brüssel sprach
der Leiter der Bewegung, Staf de Clercq , über die Stel¬
lungnahme Flanderns in dem Kampf gegen Moskau. Er
erklärte , die Nationalflamen stünden in dem Kampf Deutsch¬
lands gegen die Sowjets auf Seiten Deutschlands . Mehr
als je müßten sie durch ihre Treue den Sieg der deutschen
Waffen unterstützen.

Britisches Flugzeug in Spanien . Nach einem Bericht aus
La Loruna mußte ein Flugzeug der RAF auf dem Strand
bei Cap Finisterre eine Notlandung unternehmen .

"

Aus Stadt und Land
Attevftrig, dev 27. Jovi 1941

VarUlunIraluns »»«» - 27. Juni von 21 . 30 bi« 5.22

Gute Ernte auf dem Halm
Ueberall in deutschen Landen beginnt in diesen Tage« der

Landmann , sich für seine schwerste, aber schönste Zeit des Jahres
zu rüsten , für die Ernte . Dank der im großen und ganzen -echt
günstigen Witterung steht , wie das Hauptblatt des Reichsnähr¬
standes , die „NS .-Landpost", schreibt , fast überall eine gute, teil¬
weise sogar eine ausgezeichnete Ernte auf den Feldern , die recht
ansehnliche Erträge erhoffen läßt . Wenn auch noch keinerlei
Ernteschätzungen vorliegen , so läßt doch der gegenwärtige Stand
der Felder , insbesondere des Wintergetreides , eine höhere Ernte
als im Vorjahr erwarten . Es gilt jedoch nunmehr , diese Ernte
m den nächsten Wochen möglichst schnell und verlustlos zu ber¬
gen. Denn man kann eine Ernte endgültig naturgemäß erst
dann beurteilen , wenn sie eingebracht uno wenn der Drusch be¬
endet ist . Noch immer können im letzten Augenblick Witterungs-
einflüsse auch das günstigste Ergebnis beeinträchtigen . Die Bauer»
werden aufgerufen , besonders durch eine sorgfältige letzte Kon¬
trolle der Erntemaschinen alles „klar zum Gefecht" zu machen.
Insbesondere sind die Dreschmaschinen nochmals zu prüfen . De»»
wenn nur in jedem Betrieb ein halber Zentner Getreide beim
Drusch im Stroh bleibt und dort verloren geht, so bedeutet die»
einen Eesamtverlust von rund 100 OM Tonnen Getreide . Ans¬
reichende Mengen an Erntebindegarn sind bereitgestellt . Die
Bauern und Landwirte werden ausführlich auf die großen Vor¬
teile hingewiesen , die der sofortige Drusch des Getreides während
der Ernte mit sich bringt . Dadurch wird — vor allem wegen
des Vermeidens des mehrmaligen Ein - und Auspackens — ein«
Einsparung von Handarbeitskräften bis zu 60 Prozent ermög¬
licht . Da nur in den wenigsten Betrieben genügend Speicher¬
raum vorhanden ist und auch die Lagerung und Pflege des
frischen Getreides wiederum Arbeit erfordert , empfiehlt es sich
das gedroschene Getreide auch sofort abzuliefern . In den Dörfer»
soll die gemeinschaftliche Zusammenarbeit gerade auch bei de»
neuen Ernte besonders gepflegt werden . Durch Einführung eine»
Mehrschichtensystemsund gegebenenfalls der Nachtarbeit besteht
zweifellos die Möglichkeit, die vorhandenen Maschinen weit
bester als bisher auszunutzen.

Preisüberwachung bei Bauland für den sozialen Wohnnngsba«
Im Führererlaß zur Vorbereitung des deutschen Wohnungsbaues
nach dem Kriege war bestimmt , daß in den einzelnen Gemeinde»
Richtpreise für Bauland festgesetzt werden. Der Reichskommifsar
für die Preisbildung hat einen grundlegenden Erlaß über
Preisbildung und Preisüberwachung bei Bauland
sowie die Festsetzung von Richtpreisen veröffentlicht. Hierdurch
wird jede Möglichkeit weiterer Preiserhöhungen bet Bauland aus¬
geschlossen und für den Grundstückverkchr sowie für das Eutetg-
nungsverfahren eine feste Bewertungsgrundlage geschaffen.

«
Auszeichnung . Der Führer und Reichskanzler hat als Aner¬

kennung für 25 jährige treue Dienste das Silberne Treu¬
dienst - Ehrenzeichen verliehen an Ernst Pfeiffer,
Maschinist und Heinrich Ottmar, Elektromonteur, beide im
Stadt . Elektrizitätswerk Altenstetg.

Nagold . Die Diensträume des Bezirksnotariats Nagold (Bezirks-
notar Htrth) für die Gemeinden Nagold mit Jselshausen , Ebhau-
sen, Mindersbach, Pfrondorf , Rohrdorf und Walddorf wurden in
das Amtsgerichtsgebäude, 1 . Stock verlegt.

Neuenbürg , 25 . Juni . (Vom Rathaus .) Für das Rechnungs¬
jahr 1941 wurden die Hebesätze für die land - und forstwirtschaft¬
lichen G undstücke auf 145 v . H>, für die Gebäude auf 110 v. H.
und für das Gewerbe auf 300 v . H. der Steuermeßbeträge vor¬
läufig festgesetzt. Diese Hundertsätzeentsprechen den Sätzen von 1940.

nsg . Stuttgart . (Lehrgänge elsässischer SA . - FSH-
r e r .) Auf dem Burgholzhof -Eelände geht es zur Zeit wieder
lebhaft zu . Kommandos erschallen , und die Gemeinschaft vo»
Männern aller Berufe und Altersklassen , die hier aufmarschiert
ist , befolgt sie mit Feuereifer . Schieß- , Marsch- und Gelände-
rüchtigkeit sind die Hauptaufgaben , die hier praktisch geübt wer¬
den. Was ist das nun für eine bunt zusammengewürfelte Gesell¬
schaft, die hier unter einem Befehl steht, der ihr ganz offensichtlich
seinen Stempel aufgedrückt hat ? SA - Standartenführer Vihler,
der neue , von der SA .- Eruppe Hochland zur SA .-Eruppe Süd-
west gekommene Leiter der SA .-Eruppcnschule, verrät es . In
die von Kleiningersheim in die Kaserne eines nun im Felde
weilenden Bataillons der SA .-Standarte Feldherrnhalle auf dem
Burgholzhof verlegte SA .-Eruppenschule zieht alle drei Woche«
ein neuer , aus elsässischen SA .-Führern und -Unterführern be¬
stehender Lehrgang ein . Sinn und Zweck dieser Lehrgänge ist es,
die SA .-Führer und -Unterführer aus dem Elsaß, aus Loth¬
ringen , Eupen -Malmedy und aus dem ehemaligen Polen — es
sind selbstverständlich stets nur Volksdeutsche — der national¬
sozialistischen Idee näherzubringen , sie mit den Notwendigkeiten
der Dienstgestaltung vertraut zu machen , kurz ihnen das praktische
Handwerkszeug für ihre wichtige Aufgabe in der SA . zu geben.
Neben dem praktischen Dienst steht im Vordergrund die Frage
der Dienstgestaltung.

nsg Stuttgart . (Gauleiter auf der BdM . - Ausstel¬
lung .) Am Mittwoch besuchten die Ludwigsburger Jungmädel
die Arbeitsschau des BdM .-Werkes „Glaube und Schönheit" ans
dem Killesberg , um für die Besucher und für die verwundete«
Soldaten , die vom BdM . eingeladen waren , einen lustigen Nach¬
mittag zu gestalten . Eine frohe Stunde hatten sie allen Besu¬
chern bereitet . Dann stehen sie voller Erwartung in Reih und
Glied vor den Ausstellungshallen und strahlen über das ganze
Gesicht, denn gerade heute will Gauleiter Reichsstatthaltei Murr
die Arbeitsschau besuchen und das dürfen sie sich doch nicht ent¬
gehen kaffen . Begleitet von der Obergauführerin kommt dan»
der Gauleiter mit seiner Gattin , um sich die Arbeitsschau anzu¬
sehen . Ein Lied und Blumen sind der Willkommensgrutz der
Jungmädel . Für alles zeigtder Gauleiter Interesse , und vieles
läßt er sich genau erklären . Mit Worten der Anerkennung ver¬
ließ Gauleiter Reichsstatthalter Murr die Arbeitsschau.

Zeige Dich der Opfer unserer Soldaten würdig ! Sib
reichlich znm 2. Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote

Kreuz am 28./29 . Juni!
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nsg Ludwigsburg. (EhrenvolleVerufung .) Pg . Stein-
hilber , welcher seit Ende November 1939 beim Aufbau der Par-

im Gau Wartheland tätig ist, wurde von Gauleiter Greiser
zum Eauamtsleiter der NSV . des Gaues Wartheland ernapnt.
Am 21. Juni wurde Pg . Steinhilber in feierlicher Weise durch
Gauleiter Greiser in sein Amt eingeführt . Mit ihm verläßt ein
alter nationalsozialistischer Vorkämpfer des Kreises Ludwigsburg
seinen jahrelangen Wirkungskreis.

Plochingen. (Von Rangierlokomotive erfaßt .)
Bahnarbeiter Wilhelm Diez aus Frickenhausen wurde auf dem
Bahnhof Plochingen beim Weichenschmieren von einer Lokomo¬
tive , die er nicht herankommen sah , erfaßt . Diez mußte mit erheb¬
lichen Verletzungen in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Tübingen . (F r o n t e i n s a y .) Am Dienstag traten rund 60V
Studenten der Universität Tübingen in Orten der Kreise Tü¬
bingen , Reutlingen , Hechingen, Nürtingen und Herrenberg zum
Ernteeinsatz an . Da sich die Studentenschaft über die Kriegs¬
ferien zu einem mehrmonatigen Einsatz in Riistungsbetrieben zur
Verfügung gestellt hat , zeigt dieser besondere Einsatz bei der
He«ernte , daß sie freudig bereit ist, überall da einzuspringen , wo
es gilt , zu helfen.

Honäu , Kr . Reutlingen . (Ertr u » k e n .) Am Samstag abend
Kürzte das zweijährige Söhnchen des 2 . Jungel in einem un¬
bewachten Augenblick in die Echaz beim Bahnhof Honau . Trotz
« scher Hilfe waren Wiederbelebungsversuche erfolglos .Der Vater
ist seit etwa 8 Tagen zum Militär eingezogen.

Mühlacker. (Ertrunken .) Am Mittwoch ertrank ein 17jäh-
rtger Junge beim Baden in der Enz. Man vertäutet , daß ein
Herzschlag seinem Leben ein Ende -setzte.

Strümpfelbach , Kr . Backnang. (Tödlich verbrüht .) Das
einjährige Kind einer Strümpfelbacher Familie zog , als es bei
Verwandten in Wüstenrot zu Besuch weilte , einen Behälter mit
heißem Wasser vom Tisch . Das bedauernswerte Kind erlitt so
schwere Verbrühungen , daß es starb.

Kornwestheim. (Tödlich überfahren .) Ein 47 Jahre
alter , in Stuttgart ' wohnhafter Zug schaffner , wurde am Mitt¬
woch beim Ueberschreiten der Gleise auf dem Kornwestheimer
Personenbahnhof von einer Lokomotive erfaßt und so schwer
verletzt, daß er nachmittags im Kreiskrankenhaus Ludwigsburg
starb.

Lndwigsburg . (Vom Omnibus erfaßt .) Auf der Kreu¬
zung Wilhelmsplatz , Mylius - und Schillerstraße wurde am Mitt¬
woch abend ein aus der Mathildenstraße kommender Radfahrer
von einem Omnibus erfaßt und mehrere Meter weit mitgeschleift.
Der im jugendlichen Alter stehende Radfahrer wurde schwer ver¬
letzt . Anmittelbar darnach wurde ein zweiter Radfahrer von dem
Omnibus , der durch den Unfall zu weit nach links geraten war,
angefahren und zu Boden geschleudert. Dieser Radfahrer kam
glücklicherweise mit dem Schrecken davon.

Freiburg i. Br .
'
(Schwarzschlächter vor dem Son¬

dergericht .) Der 56 Jahre alte Metzgermeister Joseph Franz
aus Haslach i. K . hatte von Anfang September 1939 bis Ende
März 1941 zahlreiches Vieh schwarzgeschlachtet und darüber hin-
»us schon vor Ausbruch des Krieges Schlachtsteuer hinrerzogen.
Franz wurde wegen Verbrechens gegen die Kriegswirtschafts-
Verordnung und wegen Schlachtsteuerhinterziehung vom isonder-
gericht zu zwei Jahren Zuchthaus abzüglich zwei Monate Unter¬
suchungshaft, 500 RM . Geldstrafe, ersatzweise weitere 10 Tage
Zuchthaus, und zu einer Wertersatzstrafe von 5000 RM . ver¬
urteilt . Außerdem erhielt der Angeklagte drei Jahre Ehrverlust.

Baden -Baden . (7 5 I a h r e a l t .) Der hier lebende Komponist
zahlreicher vielgesungener und wertvoller Männerchöre , Ludwig
Baumann , vollendet am Donnerstag sein 75. Lebensjahr . Der
Jubilar war viele Jahre hindurch Chormeister der Karlsruher
»Liedehalle".

Schopsheim. (Vermißter aufgefunden .) Der seit etwa
drei Wochen vermißte Invalide Hermann Güdemann ist auf-
gefunden worden . Der Mann hatte sich mit seiner Rente aus
Wanderschaft begeben. Dieser Tage wurde er ins Krankenhaus
in Freudenstadt eingeliefert.

lleberliugen . (Gefahren des Badens .) Im Strandbad
kam ein lljähriger Junge in große Gefahr . Ein Hiterjugend-
führer , der dem Knaben helfen wollte , kam aber dabei selbst eben¬
falls in Gefahr . Der Lagerlehrer Thomaka sprang sofort ins
Wasser und es gelang ihm, den Jungen vom Ertrinkungstod zu
retten . Thomaka hat damit das dritte Menschenleben aus der Ge¬
fahr des Ertrinkens befreit.

XaM heili a/iei/r rosÄ
L/ÜLiM macke« ?
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„Ae/a" beantwortet Lat. das be-tät/gt OLaea
aack unser neuer au/!Tatsachen fussenLr Poznan
„tll/liionäk au/ ? e/n AaLr" //er n/orgen in
unserer Leitung ru erscheine » beginnt.

Z/e äcLrWel'tung.

3m Mültererholungsheirn Wildberg
nsg . An einem strahlend schönen Junitag bringt der durch das

Nagoldtal kommende Zug in das reizende alte Schwarzwald¬
städtchen Wildberg besonders zahlreiche Reisende. Viele Frauen
steigen hier aus . Mit etwas ängstlichen Augen betrachten sie ihr
Reiseziel und nehmen aufgeregt ihre Koffer, die ihnen aber
gleich von hilfreichen Händen abgenommen werden . Damit ist
aber auch schon der erste Bann gebrochen und man ist bereits
etwas vertrauter mit dem Gedanken, nun hier im Schwarzwald
drei Wochen zuzubringen und zwar auf dem herrlich hochgelege¬
nen Schloß Wildberg, dem Müttererholungsheim der NS .-
Volkswohlfahrt . 60 Frauen sind angekommen. Sie werden von
den Helferinnen des Heims in Empfang genommen und aus
das Schloß gebracht. Hier beginnt natürlich die Aufregung von
neuem . Endlich hat jede der Frauen ihr Zimmer , kann ihr Ge¬
päck dorthin bringen und auspacken. Bis sich die Frauen eine
Weile später zum ersten Abendessen im Müttererholungsheim
wieder treffen und gemeinsam an langer Tafel sitzen, da haben
sich die Wogen geglättet und man beginnt schon ein tastendes
Gespräch mit der Tischnachbarin. Nach ausgiebiger Nachtruhe fin¬
den sich alle Mütter wieder im Speisesaal zum Frühstück zusam¬
men , werden dort von der Heimleiterin herzlich begrüßt , über die
wirkliche Bedeutung ihrer Erholungszeit in einem NSV .-Müt-
tererholungsheim aufgeklärt und mit allen Hausgenossen und
den Gepflogenheiten des Hauses bekannt gemacht . And dann
kommt die Flaggenhissung und dabei spüren die Frauen dann
schon etwas von dem Geist eines im nationalsozialistischen Sinne
geführten Heimes.

So ein Tag im NSV .-Müttererholungsheim ist ausgefüllt mit
allerlei der Erholung dienlichen Dingen : Viel schlafen , gut essen,
spazierengehcn, lesen , singen , spielen, basteln. Bei schönem Wetter
bietet eine herrliche große Liege- und Spielwiese Entspannung,
Ruhe unv Gelegenheit zu sportlichen oder gymnastischen Hebun¬
gen. Und wenn es regnet « nimmt man einfach seinen Liegestuhl
in die überdeckte Liegehalle , so daß die Liegekur gar nie unter¬
brochen zu werden braucht . Das Heim gibt überhaupt mit seinen
vielen Eemeinschaftsräumen , dem Lesezimmer, dem Heimraum,
dem Schreibzimmer und der Bastelstube viele Möglichkeiten, um
sich je nach Stimmung und Bedürfnis zu unterhalten und zu er¬
holen . Fachlich geschulte Kräfte betreuen die Mütter und stehen
jederzeit in allen Fragen mit Rat und Tat zur Verfügung.

Es sind Frauen aus Stadt und Land , die hier nun für drei
Wochen in einer Gemeinschaft beieinander Hausen . Jüngere und
ältere sind es , Frauen von Handwerkern und Angestellten,
Bauersfrauen und Soldatenfrauen , deren Männer schon lange
fort sind und die deshalb die Arbeit im Haus und draußen allein
bewältigen müssen . Alle aber haben sie Erholung dringend nötig
und verdient , und wenn sie aus ihrem Leben und aus ihrer täg¬
lichen Arbeit erzählen , dann weiß man , daß Mütterverschickvng
auch gerade jetzt im Kriege notwendig und rrchtig ist und oaß
die NS .-Volkswohlfahrr das Rechte tut , wenn sie immer Keder
überarbeitete und erholungsbedürftige Frauen und Mütter aus
allen Ständen rn ihren Erholungsheimen unterbrrngt . Die NSV.
stellt Haushalthilfen zur Verfügung , die einen solch „verlassenen"
Haushalt ohne viel Mühe übernehmen und weiterführen , so daß
die verschickte Hausfrau und Mutter ihre Erholung auch wirklich
in Ruhe genießen kann und bei ihrer Rückkehr alles wohlgeord¬
net vorfindel.

Wie sich der Erholungsaufenthalt bei den einzelnen Frauen
auswirkt , kann man beurteilen , wenn man sie nach drei Wochen
wiedersteht . Wie viel aufgeschlossener und mitteilsamer sind sie
geworden , zuversichtlich sehen sie in die Zukunft und wie strahlen

ihre Augen jetzt wieder voll Freude und neuer körperlicher
Frische. Sie haben nicht nur an Körpergewicht zugenommen, sie
sind auch innerlich reicher geworden, die weltanschauliche Schu¬
lung und geistige Betreuung im NSV .-Müttererholungsheim
haben ihrem Denken und Tun eine klare Richtung gegeben. Dies
zeigen viele Dankbriefe , die die Heimleiterin immer wieder ln
Empfang nehmen darf.

Wenn der Abreisetag da ist, herrscht wieder aufgeregtes Trei¬
ben im Heim, aber diesmal ist es freudige Erregung , die ausallen Gesichtern liegt und die auch manch Unnützes tun läßt.Denn diesmal geht es ja heim und die Frauen brennen darauf
ihre neugewonnene volle Kraft wieder der Familie und der häus¬
lichen Arbeit widmen zu können. Selbstgebastelte nette Kleinig¬keiten werden den Kindern mitgenommen , die in Heimabenden
oft geübten neuen Lieder und Gedichte sitzen fest im Gedächtnis
zum Weitergeben in der Familie und man freut sich , viele neue
hübsche Gesellschaftsspiele gelernt zu haben , die auch zu Hausedie Regensonntage und langen Winterabende verkürzen helfenwerden.

Jeden Tag laufen bei der Gauwaltung der "NS .-Volkswohl-
fahrt viele neue Anträge auf Mütterverschickung ein, denn eins
Frau erzählt es der anderen , wie gut sie es hatte und wie wichtig
für geplagte Mütter , Haus - und Landfrauen einmal so eine
Erholung in Gemeinschaft mit anderen Frauen in einem schöne»
NSV .-Erholungsheim ist.

Hilf mit!
Zur Reichsstraßensammlung des DRK. am 28./L9. Juni

Hilf mit ! Du darfst nicht abseits stehen,
Nicht einsam Seines Weges gehen.
Hilf mit ! Dein Wollen werde Saat
Und adle deines Opfers Tat.

Pack zu ! Es gilt , in heißem Ringen
Die letzte Not ins Joch zu zwingen.
Pack zu ! Es kostet halbe Kraft.
Wenn jeder froh am Werke schafft.
Hali aus ! Du darfst nicht wankend zagen.
Nicht bänglich fremde Not beklagen!
Halt aus ! Beharrlichkeit allein
Soll steter Kampfgefährte «ein.

Hilf mit ! Laß ab von eitlem Streben.
Du selbst bist nichts . Das Volk muß leben!
Hilf mit ! Sei kampf- und tatbereit!
Es ist Gebot und Ruf der Zeit.

K . Helmut Ludwig.

Aus dem Gerichtssaal
Bestrafter Geldhamster

Stuttgart . Das Sondergericht verurteilte den 58jährigen Al¬
bert K . in Schorndorf wegen Vergehens gegen die Kriegswirt-
fchaftsverordnung anstelle von zwei Monaten Gefängnis zu 8008
RM . Geldstrafe. Der Angeklagte hatte als Inhaber eines Schuh¬
warengeschäftes und einer Schuhreparaturwerkstätte seit dem
Jahre 1933 einen Bargeldbetrag von etwas über 13 0VV NM
bei sich im Haus angesammelt , um ihn der Erfassung durch die
Steuerbehörde zu entziehen. Er wurde deshalb in eine Steuer¬
strafe von 14 000 RM . genommen, wozu jetzt noch die Verurtei¬
lung durch das Sondergericht wegen Störung des Geldumlaufs
durch wirtschaftlich nicht gerechtfertigte Zurückhaltung von Bar¬
geld kam.

Morgen neuer Roman!
Gestorben

Zav elfte in: Lorenz Flaig , 7l I.
Calw: Paul Graf.
Freudenstadt: Wilhelm Wurster, Schuhmacher
Oberndorf: Wtlhelmine Schüttle, geborene Mohrhardt, 70 I.

Berantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden HauptschriftleitersDieter Lauk , LudwigLaub in Altenfteig
Druck u . Verlag Buchdruckerei Laukin Altensteig : Zirpest Prl . 3 gültig

1 . Reichsstraßensammlung für das 2. Kriegshilfswerk
des Deutschen Roten Kreuzes

Unsere Parole am Samstag und Sonntag : Kein Abzeichen unter 50 Reichspfennig
Dies sei Dein Dank an unsere tapferen und opferbereiten Soldaten.

»Vi»llnvp vsum-
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rlilfte Xörder, Llisgbetk ftlicstensckildt, Werner Iftinr
6e8gm1ieitunA : LmiIZ3nninA8 . Ne§ie :I43N8 8teinIrofk

Der xkössteüeutsckefilm, cker bisher Zeckrebt vurcke
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Sibt es eine Schlankheits¬
kur, Sie nicht schadet ! >
Natürlich : Gelbe -Drops ! Her-
gestellt aus Pflatizeuexlrakleii
fi»dsie unschädlich und wirken
vorzüglich. Gutachten über IO,
12 «nd 27 Pfd Abnahme ».
Reh« « Sie getrost Gelb«.
D « p«. Knrvackg . RM 2.75.

Ju haben in Axoiheken und Drogerien

Papier-

Sandsäcke
für den Luftschutz
sowie zähes

BerduMlmgsWier
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung und Bürvbedarf

IVIeine prsxft ist vom 28 . faai bis 12 . sali

SssM/ssssa
Dentist , stastl . geprüft

Altensteig , 26 . Juni 1941
Todes -Anzeige

Mein lieber Mann , unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater , Bruder und Schwager

August Schaal
Kohlenhändler

wurde durch einen tragischen Unfall plötzlich von uns
genommen.

In tiefer Trauer:
Anna Schaal , geb . Henßler

mit ihren Kindern und Enkeln
Die Beerdigung findet am Samsiag , den 28 . Juni , vor¬
mittags II Uhr von der Waldfriedhofkapelle aus statt.

' Den Soldaten das Heimatblatt!
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